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DAS 16 . CAPITEL

Von ihrer perlen - Schnur RuddirÄtschangöl genannt
, , jw

Nachdem diese Heiden von dem geoffenbahrten wort Gottes nichts

wiszen , noch aus selbigem von der rechten Sündentilgungsart unterrichtet

sind , so haben sie viel abergläubische Dinge ersonnen , dadurch sie Verge¬

bung ihrer Sünden und die Seeligkeit suchen . Wie sie denn unter andern

auch eine Art perlen , Ruddirätschargöl genant , zu einem Mittel von Sünden

losz zu werden und die Seeligkeit zu erlangen , erwehlet haben . Solche

perlen sind Kerne von baumfrüchten , so auff Mallacca landwerts ein

wachsen , und von dannen allendhalben verführet und verkauffet werden .

Sie sind aber unterschiedlich und werden auch mit unterschiedlichem Wehrte

verkauffet . Einige sind gantz klein als wicken , von welchen eine 2 gl . kostet .

Einige sind etwas gröszer als grosze Erbsen , von welchen 100 Stück 3 , 4 bisz

5 gl . kostet . Andere sind noch gröszer , welche üm ein geringes verkauffet

werden . Die allergrösten sind etwan als eine welsche Nusz . Alle solche

perlen haben Striche und Puncta als kleine Äderchen , welche diese Heiden

Gesichter nennen und daraus judiciren , ob sie von gröszer oder geringer

Wirkung seyn . Die Tschiwapaddikarer sind es allein , die so grosze Heilig -

thümer daraus machen . Die V / ischtnupaddikarec aber mögen sie nicht

einmahl anrühren . Dahero , wenn man einen mit solchen perlen behengen

siehet , so ists ein Kenzeichen , dasz er ein Tschiwapaddikarer sey . Und wie

das bestreichen mit Kuh - Müst - Asche allen Tschiwapaddikaren gemein ist ,

so sind auch solche perlen allen insgesammt gemein . Was die Tscharigeika -

rer anlanget , so pflegen sie gemeiniglich solche perlen als ein Schmuck

anzulegen . Dahero kauffen sie allein die feinsten , laszen auch wohl zwischen

einer jedweden solche perle , eine zierliche Goldperle machen , und hengen

solche gantze reihen ümb Halsz ; die allerfeinsten laszen sie in die Ohrringe

als Demanter setzen und treiben ihren Hoffart darmit . Einige von den

Kirigeikaren thun ihnen solches nach ; was aber anlanget die Pantaren , die

Antigöl , die Dawaschigöl oder frembdlinge , die mit solcher Tracht allend¬

halben im gantzen Lande betteln gehen , item die La rer , die Täder , und

andere eingebildete Heiligen , so haben sie gemeiniglich von der groszen Arth

perlen viele Schnuren am Halsze , am Armen , auffm Haupte , in Haaren und

andern Örtern hengen , eben , als wie die Papisten mit dem Paternoster

behängen sind . Damit man aber die mancherley Arten solcher perlen nebst

den groszen Aberglauben solcher Heiden erkennen möge , so will ich etwas

aus ihren büchern anführen . Sie schreiben demnach von selbigen folgender¬

verhandel . Afd . Letterkunde (Nieuwe Reeks ) Dl . XXV . C8
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gestalt 1 ) : Einige Ruddiratschangöl haben nur ein Gesichte , einige haben

zwey , einige drey , einige viere , einige fünff und einige 6 Gesichter , etc .

Diejenigen so zwey Gesichter haben , praesentiren Tschiwen . Ob einer gleich

eine Kühe oder Bramanen erschlüge , hängte aber diese art perlen üm sich ,

so gehet solche Sunde von ihm . Diejenigen perlen so drey Gesichter haben ,

praesentiren das feuer . Wer diese ümb sich hänget , von dem gehet auch die

Sünde des todtschlagens einer frauen . Diejenigen , so vier gesichter haben ,

praesentiren Btuma . Wer eine Schnur von solcher Art ümb sich hänget , von

dem weichet die Raserey . Diejenige , so fünff Gesichter haben , praesen¬

tiren den wind . Wer diese ümb sich hat , von dem weichen allerley art

Sünden . Diejenige , so sechs Gesichter haben , praesentiren den Subbiramä -

nien . Wer diesen ümb sich hat , von dem weichen auch die Sünden , die man

mit Tödtung der Kinder gethan hat . Diejenigen , so sieben Gesichter haben ,

praesentiren Wischtnu . Wer diese ümb sich hänget , bey selbigen ist allezeit

Magä Letschimi oder die Göttin des Glücks . Diejenigen perlen , so acht

gesichter haben , praesentiren den Pülleiar ; wer diese ümb sich hänget , hat

alles was er gedencket . Diejenigen , so neun Gesichter haben , praesentiren

Wairawen , des lsuteti Thürwächter . Wer solche umb sich hänget , hat

Verstand und die Seeligkeit . Diejenigen , so zehn Gesichter haben , praesen¬

tiren lägawe r . Wer diese anhänget , von dem weichen die Teuf fei . Diejeni¬

gen , so 11 Gesichter haben , praesentiren den Kuberen und verursachen

Reichthum . Die 12 Gesichter haben , kan man mit nichts vergleichen . Wer

diese umb sich hat , der bekommt einen so groszen Lohn , als wenn er viel

tausend Brand - oder feueropffer gethan hätte . Die 13 Gesichter haben ,

praesentiren Tschatatschiwum . Wer diese um sich henget , der hat alles

vollauff und acht Arten der Verwandlung , dasz er gleich an denjenigen Ort

seyn kan , wohin er gedencket . Auch wenn er gleich Vatter , Mutter , alten

und jungen Bruder , Kinder und weib todt schlüge , so wird ihm diese Sünde

nicht zugerechnet . Über 13 Gesichter werden keine perlen gefunden , die

mehr Gesichter hätten . Der Nähme dieser Rüddirätschangöl ist ein allge¬

meiner Nähme , aber die arten von solchen perlen sind 108 . Als einer ein -

mahls sie zu kauffen kam , sie auff einen Esel legete und nach Hausze

brachte , so starb alsobald der Esel , als sie von ihm abgenommen waren , und

erlangte die Seeligkeit . Diese perlen sind unter einander unterschieden als

Gold und Silber , Eisen und Meszing . Wer also diese ümbhänget , dem

wiederfähret keine Unseeligkeit , sondern wie die äugen des Leibes Licht

sind , also sind diese der Seelen Licht zur Seeligkeit . Einer , der solche

träget , hat nicht nöthig sich zu waschen und andern Ceremonien zu ge¬

brauchen , indem sie so gar vortrefflich sind . Ein prophet oder sonsten ein

Heiliger soll 1000 perlen von diesen ümb sich hängen . Die übrigen Per -

sohnen sollen in Haaren , auffn Kopff , in Ohren , ümb Halsz , auff der Brust ,

übern Ellebogen , an den beyden Armen und Händen selbige hengen . Wenn

sie solche anhängen , sollen sie 5 Gebetsformuln recitiren . Wer also mit

*) Uber die Rudräksas vgl . Drie oude Portug . Verh . , pag . 198 vgl .
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diesen 5 Gebets formuln solche perlen an sich hänget , hat sich in keinem

Stück etwas böses zu befahren . Wer die Vortrefflichkeit solcher perlen

erkennet , der glaubet solches alles . Wer aber ihre Vortrefflichkeit nicht

erkennet , glaubet es nicht , etc . Rüddirätschatscharukkum vs . 1 seqq . Ein

ander Autor schreibet hiervon also : So ferne einer die Rüddirätschangöl

nur mit Augen sehet , oder mit dem Munde davon redet , oder mit ohren

davon höret , oder mit Händen anrühret , deszen Sünden wird Tschiwen in

dieser weit hinwegnehmen , und ihn zum beherscher des Himmels machen .

Wenn einer in seinen Ohren von diesen perlen ein gehencke machet , und

sich wüschet , also , dasz einige Tropffen von selbigen auff den Leib fallen ,

so hat er dadurch so vielen Nutzen , als wenn er sich vielfältig gereinigt

hätte . Solche perlen , die einen so gar groszen Nutzen geben , sind nur

allein bey denen kräfftig , die daran glauben , bey denen , die solches nicht

glauben , haben sie keine Krafft . Fraget man , wem derjenige zu vergleichen ,

der tausend von solchen perlen aus gläubigem Hertzen ümb sich hänget , so

soll man wiszen , dasz ein solcher gleich sey dem Magä wischtnu , Bruma ,

Devendiren , allen übrigen Göttern und dem auff einem Ochsen reitenden

lsuren . Als einsmahls einer mit groszer Devotion solche perlen umb sich

hieng , und in ein feuer Sprung , wurde das feuer zu waszer aus Krafft solcher

perlen . Einer , so einsichtige und siebensichtige perlen ümb sich trüget ,

solcher ist geschickt den Göttern Opffer zu bringen , dasz sie ihnen gefallen

können . Einer der die Vortrefflichkeit solcher perlen verstehet , und in

glauben trüget , derselbe wird nicht grau und stirbet auch nicht , sondern ist

immer in solchem Lebens vigore als wenn er nur 16 Jahr alt wäre , etc .

Rüddiratschamänium vs . 4 , 5 , 6 , 7 , 11 , 12 , 13 . — Diejenigen , so da eines

priesters jünger worden sind , die pflegen solche perlen eben als wie das

Paternoster zu gebrauchen , nehmlich sie recitiren ihre Gebetsformuln und

legen allezeit eine perle zurück , bisz sie gantz herumb kommen . Was sehr

heilige Leute seyn wollen , die nehmen hierzu eine Schnur von tausend

perlen , da es denn lang währet , ehe sie herumb kommen . Das abergläu¬

bische wesen , das sie damit treiben , ist nicht zu beschreiben . Die Gnänigöl

aber halten nichts darvon , sondern verwerffen solches und wollen haben ,

dasz man die innerliche Unarth ablegen und den einigen Gott ohne der¬

gleichen Abergläubisches wesen anbeten soll . Dahero schreiben sie also :

Du nimmst die perlen Ruddiratschangöl genant in deine Hände , blintzest

mit den Augen , zehlest die perlen , und recitirest deine Gebetsformuln ,

sinnest aber unterdeszen wie du diesem und jenem entlauffen wollest .

Dieses thue nicht , sondern lege ab die sündliche Unart , und ruffe den

einigen wahrhafftigen an , alsdann wirst du wiszen wie du beten solst ,

Tschiwawaikkium p . 1 vs . 82 .
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